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HANDSCAPES UNITED 



Angela Andorrer schafft sichtbare Symbole von Gemeinschaft. 

Sie fotografiert Handflächen von Familien, von Orten, von Städten, 

und kombiniert – ähnlich einem Puzzle – mit Hilfe eines Bildbear-

beitungsprogramms die Handlinien, Wölbungen, Wege und Muster 

miteinander.  

Aus den Handlandschaften entstehen so fiktive Karten, die auf den 

ersten Blick an Landschaften denken lassen, die aber nicht das geo-

grafische, sondern das soziale Gefüge darstellen. Der Begriff 

Landschaft und Karte wird im Kopf des Betracher*innen neu definiert. 



Panoramahandscape Tulln | Entstehungsprozess | 2022



KÖRPERBILDER DER 
LANDSCHAFT
Aus der Einführung in die Handscapes von Angela Andorrer
von  RAMÓN REICHERT

In ihrer Werkreihe Handscapes setzt sich Angela Andorrer mit den 

kulturellen Bedingungen von Körperlichkeit in Kunst und Wissenschaft 

auseinander.  In der Reflexion ihrer künstlerischen Arbeit spricht sie von 

der Hand als einem ‚Zeichenträger‘ und verweist damit darauf, dass in der

abendländischen Denktradition bis in die Gegenwart die Hände als ein 

Wesensmerkmal des Menschen geltend gemacht werden. (...)

Die Vielzahl der bei den Handscapes verwendeten Visualisierungsmodelle 

zeigen auf, dass die Hand als historisches Aufzeichnungs-, Speicher- und 

Verbreitungsmedium von Erkennungsmerkmalen, 

Identifizierungsprozeduren und Vermessungstechniken angesehen 

werden kann. Folgerichtig kann die menschliche Hand nicht mehr als 

unvermittelter Ausdruck von persönlicher Einzigartigkeit und individueller 

Nähe angesehen werden. Wenn die Hand als eine historisch produzierte 

und sozial konstruierte Körperkultur geltend gemacht wird, dann 

verweisen ihre Landschaften weniger auf natursprachliche 



Unschuldsmetaphern, sondern vielmehr auf die Techniken der Rhetorik, 

den Körper als Landschaft zu naturalisieren. Wenn die Handscapes mit 

unterschiedlichen Raumrepräsentationen experimentieren, dann tun sie 

es, um ihr historisches und politischen Verhältnis zur kulturell 

konstruierten Landschaft der Kartographie und Topographie unter Beweis

zu stellen. Insofern ist der Territorialisierung der Hand immer auch ein 

politisches Moment eingeschrieben. (...)

Es handelt sich um Landschaften, die zeitlos sind und keine Aussage über 

ein physiognomisch erschließbares Leben im Sinne der Mustererkennung 

bilden. Gleichermaßen bieten sie keine orientierenden Normgrößen an, 

mit deren Hilfe im Raum der Hand navigiert werden könnte. Es handelt 

sich also um ein körperliches Landschaftsbild, das frei von jeglicher 

Vereinnahmung offen bleibt für Deutungen und Assoziationen. In diesem 

Sinne verweigern sich die Handscapes der Hand als Projektionsfläche zum 

Auslesen biografischer und biometrischer Daten – die Landschaft der 

Handscapes bleibt ein temporärer Aggregatzustand, Raum und Zeit 

überlagern sich. 

Die Landschaften der Handscapes wurzeln nicht einfach auf einem 

natürlichen Terrain, um dann Gebirge, Täler, Wälder und Wiesen auf die 

Handflächen aufzutragen. Sie folgen nicht der Logik der Territorialität, die 

Rainer Guldin in seinem Buch „Politische Landschaften“ eindrucksvoll 

beschreibt: „…vom Festen zum Flüssigen, Ephemeren und Formlosen …,



von Gebirgen und Felsen über Wälder und Flüsse, hin zu boden- und 

wurzellosen Luftgebilden“ 1. (...)

Man könnte die Handscapes als künstlerischen Versuch verstehen, die 

Landschaft von ihren physikalischen Gesetzmäßigkeiten abzulösen, um 

das Bild einer imaginären Landschaft entstehend zu lesen, die befreit und 

offen in der Luft schwebt.  Die Handscapes führen das Momentum in die 

Landschaftsästhetik ein: sie sind persönliche Momentaufnahmen; sie er-

zählen von der Vergänglichkeit des Gegenstands, denn jede Landschaft 

vergeht und bildet keinen Boden der Welterschließung; sie erzählen aber 

auch von der Vergänglichkeit künstlerischer Medien und Verfahren, deren

eigentlicher Verdienst es ist, Spielräume zu eröffnen und Lücken zu hin-

terlassen.

1 Rainer Guldin: Politische Landschaften. Zum Verhältnis von Raum und nationaler 
Identität,Bielefeld 2014, S. 18
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Panoramahandscape Waidhofen/Ybbs | Schloßpark Rothschild  
Permanentskulptur | Foto Laurenz Lanik 2021



Panoramahandscape Waidhofen/Ybbs | Eröffnung 
Kulturstadträtin Nadja Koger | Foto Laurenz Lanik 2021



Panoramahandscape Waidhofen/Ybbs 
Ausschnitt mit Namen des Bürgermeisters Werner Krammer | 2021



Panoramahandscape Waidhofen/Ybbs | Eröffnung 
 Foto Laurenz Lanik 2021



Panoramahandscape Waidhofen/Ybbs | Schloßpark Rothschild  
Permanentskulptur | Foto Laurenz Lanik 2021



Panoramahandscape Waidhofen/Ybbs | Schloßpark im Winter | 2022



Handscape United | Familie | Mutter, Vater, Tochter, Sohn | 2017



Handscape United | Familie | Mutter, Vater, Tochter, Sohn | Detail | 2017



Panoramahandscape Tulln | Entwurfsskizze | 21 x 30 cm

Aquarell, Tusche, Buntstift auf Pigmentprint | 2022



Panoramahandscape Tulln | Ausschnitt | 2022



Handscape der Religionen | 24 Menschen aus unterschiedlichen Ländern und mit 
verschiedenen religiösen Hintergründen bilden eine fiktive Landschaft 



Handscape der Religionen mit Legende | 24 Menschen aus unterschiedlichen Ländern 
und mit verschiedenen religiösen Hintergründen bilden eine fiktive Landschaft 



Handscape der Religionen | Detail | 24 Menschen aus unterschiedlichen Ländern und 
mit verschiedenen religiösen Hintergründen bilden eine fiktive Landschaft 



Handscape United | Drei Schwestern | 20 x 40 cm | Pigmentprint auf Bütten | 2021



Handscape United | Drei Schwestern | Entstehungsprozess | 2021



Angela Andorrer und ihr Partner Laurenz Lanik 
beim Fotografieren von Händen |2022



ANGELA ANDORRER 
Geb. 1969 in Fredericton, Kanada. Studium der Kunst an der Concordia 
University, Montreal, an der AdbK Akademie der bildenden Künste in 
München und im Rahmen der Sommerakademie Salzburg bei Kiki Smith. 
Angela Andorrer arbeitet in den Bereichen Zeichnung, Fotografie und 
Performance mit Fokus auf Landschaft, Kartographie und Körper. Von 
ihrem Vater, einem Antarktisforscher und Professor für Kartographie, 
entdeckt sie die Liebe zur Landschaft und zu Karten, von ihrer Mutter, In-
haberin eines Stoffgeschäftes, die Liebe zum Handwerk.

AUSSTELLUNGEN 
ICC International Cartographic Conference Dresden | Electronic Orpha-
nage, Los Angeles (Solo)| KMART Kathrin Mulherin Art Projects, Toronto
(CAN) (Solo) | MOCCA Museum of Contemporary Canadian Art, Toronto 
(CAN) | YYZ, Toronto (CAN) | Bluecoats Art Centre, Liverpool Biennial 
2003 | „urban pilgrims calgary“, TheNewGallery Calgary (Solo)| latitu-
de53, Edmonton (CAN) | Galerie der Moderne Stift Klosterneuburg 
(AUT) | Museum Bellerive Zürich | ALTANA Galerie der TU Dresden| Fo-
rum Stadtpark Graz | <rotor>, Steirischer Herbst, Graz | „Promicookies“,
Zagreus Projekte, Berlin (Solo) | „Handscapes“, Aktionsradius Wien 
(Solo) | „secret pool“, paraflows, Medienfestival Wien 2009 . 

PROJEKTE IM ÖFFENTLICHEN RAUM 
Vertreterin Österreichs mit dem Projekt „Gallery of Traveling Leaves“  
im Rahmen der Biennale für Land Art Andorra 2021| „Panoramahands-
cape Waidhofen“ im Schloßpark Waidhofen a/d Ybbs, Viertelfestival 
Niederösterreich „Bodenkontakt“ 2021 (Permanentskulptur) | „Wald 
der Blatthäuter“, Symposium Kunst in der Natur 2020, Wachtberg (AUT) 
(Permanentinstallation) | „pem_personal_event_management“, kunst-
projekteriem_public art, München | „urban pilgrims wien“, AzW Archi-
tekturzentrum Wien | SohoInOttakring 2006 Wien | „urban pilgrims co-
penhagen“, Factory of Art and Design Copenhagen | „urban pilgrims 
christiania“, CRIR Christiania (DK) | „Internetwanderweg“, Kunstbunker 
München | „Ismaninger Lieblingsweg“, Schlossmuseum Ismaning (GER) 
|„program angels lothringer13“, Kulturreferat München. 



VORLESUNGEN / WORKSHOPS / RESIDENCIES 
Banff Centre of the Arts (CAN) | Bauhaus Universität Weimar (D) |Royal 
Art Academy Copenhagen (DK) | Concordia University / Fine Arts, Mon-
treal (CAN) | Interflux Institute for Art in Context Berlin / UDK Univer-
sität der Künste Berlin (D) | CalArts California Institute of Arts and Design 
(USA)

STIPENDIEN 
Projektstipendium der Stadt München | DAAD – Deutscher Akademi-
scher Austauschdienst – Stipendium Los Angeles | Stipendium MQ Mu-
seumsquartier Wien. 

KONTAKT 
Mag. art. Angela Andorrer
Atelierhaus Andorrer
Am Graben 8M
A – 3400 Klosterneuburg
Österreich // Austria
T + 43 650 514 53 56
angela@andorrer.at
www.andorrer.at

mailto:angela@andorrer.at
http://www.andorrer.at/
http://new.andorrer.de/gallery/atelierhaus/



